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kl« volrsmitt Orr kitellrrlt.
Als der Krieg ausbrach , Hallen wir in London

einen Botschafter , der ob des Ungeheuerlichen ent-

setzt ans Telephon stürzte , sich mit Sir Eduard

Grey verbinden und sich von ihm versichern ließ,
daß das alles ja nicht so schlimm sei, man solle der
braven britischen Politik nur vertrauen . Nach¬
dem dieser Zerr einen Seufzer der Erleichterung
ausgestoßen hatte , telegraphierte er nach Berlin,

daß England noch alles wieder ins rechte Lok brin¬

gen werde - worauf sogar der Deutsche Kaiser an
den König von England telegraphierte , wonach sich
dann auf einmal ganz richtig herausstellte , daß
der Herr deutsche Botschafter in London am Tele¬

phon einem bösen . Mißverständnis
"

zum Opfer
gefallen war . Dieser tüchtige Vertreter deutscher
Interessen in London hieß FürstLichnowsky,
und dieser selbe Herr hak nicht umhin gekonnt,
im August 1916 . gewissermaßen nur für sein
Famrllenarchlv

" eine Denkschrift aufzusehen , in
der er beileibe nicht alle seine Ungeschicklichkeiten
und Uebertölpeiungen reumütig eingesteht , son¬
dern , wie ihre Ueberschrist dummdreist hervor¬
hebt , die Schuld der deutschen Regierung am
Kriege nachzuweisen sich unterfängt . Der Titel
dieser . gewissermaßen

" doch nur . für das Fa-
milienarchiv " abgefaßlen Schrift kennzeichnet
schon zur Genüge seinen Inhalt und seine Tendenz.

Was zunächst dazu zu sagen ist, das ist im
Hauptausschuß des Reichstags am letzten Sonn¬
abend gesagt worden , und vorerst bliebe abzu-
p> arten , wie groß der Schaden wird,
den Fürst Lichnowsky seinem Volk und Vater¬
land durch sein Geschreibsel zugefügt hak . Die
Widerlegung dessen , was er in seiner Denkschrift
»erbringt , ist wirklich nicht so schwer und für einen,
der unvoreingenommen die über die Entstehungs¬
geschichte veröffentlichten geschichtlichen Doku¬
mente hak auf sich wirken lassen , auch gar nicht
nötig . Es genügte eigentlich schon , die Lich-
nowskysche Schrift mit den Akten des Suchom-
Know-Prozesses zusammenzuhefken , um darzukun,
wie beschränkt und leichksinnig ein deut¬
scher Diplomat zu denken und zu schreiben ver¬
sieht . Weltgeschichtliche Zusammenhänge scheint
Fürst Lichnowsky kaum zu ahnen , geschweige denn
zu kennen . Seine Weltgeschichte setzt sich nur aus
dem zusammen , was er zufällig miterleb ! hak und
was chm persönlich von irgendeiner Seite zu¬
getragen worden ist. Einige Telegramme , Tele¬
phongespräche und Zuträgereien genügen Herrn
Lichnowsky , um sich ein vollkommen ausreichen¬
des Bild über die Entstehung dieses Weltkrieges
zu machen . Er weiß nichts von Rußlands
panslawistischem Expansionsdrang , nichts von
Frankreichs nimmermüder Revanchelust und
vor allem nichts von Englands gelbem Han¬
delsneid auf Deutschlands emporstrebendes Wirt¬
schaftsleben . Die Engländer , die er in London
hak kennen lernen und die es so wohl verstanden
buben , den deutschen Botschafter an seiner
schwächsten Stelle , der lieben Eitelkeit, Zu
fassen und gehörig einzu seifen, waren
alles sehr nette Leute , besonders nett waren zu ihm
stets die ehrenwerten Herren Grey und Asquith.

haben sie ihm etwas davon gesagt , daß sie
Deutschland übel wollten - im Gegenteil war ihr
sehnlichster Wunsch , Deutschland . zu einem Teil¬
nehmer an der bestehenden Enkentegenoffenschafk
Z« machen " .

D ^ d
.
da es neben denr Fürsten Lichnowsky auch

«och andere deutsche Diplomaten gab , die sich nicht
Aöen Ansichten des deutschen Botschafters in
^ onoon bekehren wollten , so waren das eben,

^ . undiplomatischer als Herr Lichnowsky sich
A ? " t -srn beliebt , ausgedrückt , Dummköpfe und

? a nun aber die Dinge sich schließlich doch
E ^Een , wie diese Dummköpfe es befürchtet

war für den Fürsten Lichnowsky alier-
genug vorhanden , . gewissermaßen

io nn
^ 1 Familienarchiv " darzutun , wie alles

!> ,. °anz anders gekommen wäre , wenn er , der
d ->r>n 71-4 .E ? Ansichten durchgedrungen wäre,
in ^ Emch schließlich ein Fürst und führte
Well E großes Haus , kannte die große

wußte , was für ein enorm tüchtiger
stanken ^ war . So kam die Denkschrift zu-
das c-I bas Unglück wollte — wie tief schmerzt
Milien ^ jetzt - , daß sie nicht im Fa-
«,L

"
^ chiv verschwand (wie hätte da die Weit

- en hervorragenden Eigenschaften des

sondern mls Lichnowsky etwas erfahren !) ,
kisck ?n . m Kreise

'der «ganz wenigen Poli¬
ce stugs in die Welt hinausamg,

AchiwwkKv ^ walH tüchtiger Diplomat der Fürst

.» ch'

WTV . Berlin . 21 . Marz . (Drahtb ) Der
Fall Liünowsky , sagt die Germania , ist eine
der betrübendsten Erscheinungen , die wir im
Laufe des Krieges erlebt haben . Der Ver¬
fasser der sogenanten Denkschrift tritt uns
von vornherein als ein viel zu einseitiger
und voreingenommener , vor allem auch in
seinen Angaben nicht ausreichend zuverlässi¬
ger Geschichtsschreiber entgegen . So srk ärten
sich die zahlreichen Widersprüche mit den
Tatsachen , wie sie im einzelnen der Vizekanz¬
ler von Payer dem Fürsten nachgewiesen
habe . Lichnowsky urteilt vielfach gar nicht
aus direkter Kenntnis heraus , dafür aber aus
starker Voreingenommenheit . Er wertst
alle Vorgänge unter dem einseitigen Gesichts¬
punkts seiner Gegnerschaft gegen hie von
Deutschland befolgte Bündnispolitik.

M KM SSl SK MW.
Me A-VsoLbsuLe im Februar:

680 VM Vr . - R . - C.

DO . Berlin , 20 . März . Amtlich . Im Monat
Februar sind durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte unter Hinzurechnung des in den bis¬
herigen Monatsveröffentlichungen noch nicht ver-
rechneten Teils der vom Hilfskreuzer „Wolf " er¬
zielten Erfolge insgesamt

680 000 Br .-R - L.
de » für unsere Feinde nutzbaren Handelsschkfss-
raums vernichtet worden.

Damit beläuft sich Las Gesamtergebnis der Ver¬

nichtung seit Beginn des uneingeschränkten ll-

BooLkrieges auf insgesamt
10 270 OSODr.-R.-L.

Durch die kriegerischen Maßnahmen der Mittel¬

mächte ist der unseren Feinden zur Verfügung

stehende Welthcmdelsschiffsraum seit Kriegsbegmn
bis zum 31 . Januar 1918 um

rund IS 100 ooa Br . -R .-T.

verringert worden . Hiervon entfallen.
nmdg400 000 Br .-R .-L.

auf die englische Handelsflotte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

DO . (Nichtamtlich .) Bekanntlich hat die englische
Regierung bisher immer versucht , die Angaben des
deutschen Admiralstabes über die Versenkungen
feindlicher Tonnage als weit übertrieben hinzustel¬
len , so zuletzt noch in mehreren Reden von Sir
Eric Geddes , der z . B . von dem „zunehmenden
Faktor der Uebertreibung " in diesen Berichten zu
sprechen beliebte . Daß sie sich freilich bisher hart¬
näckig weigerte , Angaben über den versenkten
Schiffsraum zu machen , und die Zahlen der ver¬
senkten Schiffseinhsiten nur veröffentlichte , ließ
bereits tief blicken und hat in England selbst zu
lebhafter Kritik Anlaß gegeben . Außerdem sahen
sich die Verbandsregierungen dadurch in eine ziem¬
lich unangenehme Lage versetzt , daß die täglich zu¬
nehmende Nahrungsmittel - und VersorgungsnoL
mit ihren beruhigenden Versicherungen immer
weniger in Einklang zu bringen war . Die Aus¬
rede , daß dies nur auf Mängel der Berkehrsorga¬
nisation zurückzuführen sei , verfing auf die Dauer
nicht mehr und rief überdies erst recht scharfe Kritik
hervor . Vielleicht ist dies der Grund , der England
Anlaß gibt , nach und nach den Schleier ein wenig
zu lüsten und die düstere Wahrheit erkennen zu
lassen . Natürlich möglichst vorsichtig und so , daß
zunächst nur die beteiligten Fachkreise Aufklärung
erhalten . Das „Daily Freight -Register "

, eine täg¬
lich erscheinende Fach -Zeitung für den Schiffs¬
frachtmarkt , hat jüngst eine Lahresübersicht über
das Jahr 1917 veröffentlicht , die auch eine Zusam¬
menstellung über Kriegsverluste der Schiffahrt ent¬
hält . Die Uebersicht stützt sich nach Angabe des
Blattes auf die beiden Bände von Lloyds Register
1914 - 16 und 1917 -18 und umfaßt allen zerstörten
Schiffsraum , der Verbündeten sowohl wie der
Neutralen , feit Beginn des Krieges (August 1914)
unter Ausschluß der durch Sssunfälls verlorenen
Schiffe , der Dampftrawler und der Schiffe von
weniger als 100 Br . -To . netto Größe . Der
Schlußtermin der Zusammenstellung ist nicht ge¬
nannt , da aber das als Quelle bezeichnete Lloyds
Register Anfang Juli jeden Jahres erscheint , so
muß man annehmen , daß die Rechnung bis zu die¬
sem Datum geführt ist . Der versenkte Schiffsraum.

ist , wie ausdrücklich bemerkt wird ? in Netto -Regi-
stertonnen gegeben . Es wirkt nun höchst über¬
raschend , daß , soviel wir sehen , zum erstenmal , die
englischen Angaben , wenn ma nsie in Drrukto um-
rechnek , fast genau mit denen des Deutschen Ad¬
miralstabes übereinstimmen . Nach dem genannten
Blatte beliefen sich die Verluste insgesamt auf

Dampfer 5 556 580 Netto -Register -Tonnen
Segler 285 802 Netto -Register -Tonnen

zusammen 5844 382 Netto -Rsgisterr -Tonnen

Rechnet man Netto in Brutto um und zwar indem
man für die Dampfer das übliche Verhältnis von
Netto : Brutto 62 :100 , für Segler 95 :100 zu Grunde
legt , so ergibt sich folgender Brutto -Raumgehalt:

Dampfer 8 964 000 Brotto -Register - Tonnen
Segler 300 000 Brutto -Register -Tonnen

zusammen 9 264 000 Brutto -Register -Tonnen.

Nach Angabe des Deutschen Eeneralstabes sind
nun seit Kriegsbeginn bis 30 . Juni 1917 : 9 700 000
Br .-R .-T . Schiffsraum versenkt worden . Wie
man sieht , stimmen beide Zahlen ziemlich überein.
Die verhältnismäßig geringe Differenz von 436 000
Br .R . -To . erklärt sich leicht dadurch , daß Lloyds
Register 1917 -18 , da es bereits zwei Monate vor
seinem Erscheinen in Druck gegeben wird , eine An¬
zahl versenkter Schisse noch <üs schwimmend cmf-
sührt.

Diese englische Aufrichtigkeit wirkt oerblüf -
end, auch wenn sie etwas spät kommt . Man
arf vermuten , daß gewichtige Gründe England

Anlaß geben , sich allmählich wieder etwas mehr
mit der Wahrheit zu befreunden.

Eine Erklärung der deutschen Admiralität.

V/DL . Berlin , 19. März . Der stellvertretende
Chef des Admiralsiabes , Admiral Koch, emp¬
fing heute einen Vertreter des Wolffschen Tele-
graphen -Bureaus und machte in einer Unterredung
mit ihm u. a . folgende Ausführungen : Wir haben
Grund Zu der sicheren Annahme , daß das unter
dem gewaltsamen Druck der Entente mit Holland
zustandegekommene SchrfsSraumabkommen sich
lediglich auf denjenigen Teil der holländischen
Flotte bezieht , der außerhalb Hollands liegt , also
sich bereits in der Verfügungsgewalt der Ver-
bandsmächle befindet , aber nicht auf denjenigen
Teil , worüber die Holländer noch in ihren eigenen
Häfen verfügen . Das sind etwa 320 000 Br .-

Reg . -To . Dieser Holland verbliebene Schiffs¬
raum wird auf gleicher Höhe gehalten werden.
Das gewaltsame Vorgehen der Verbandsmächte,
besonders die im letzten Augenblick ausgesprochene
Forderung , daß der der Entente zur Verfügung
gestellte Schiffsraum auch innerhalb des Sperr¬
gebiets fahren müsse , ist das beste Zeichen für die
bei ihnen herrschende Äoklage . Die Vereinig¬
ten Staaten haben für ihr Vorgehen noch
einen anderen Grund . Sie benutzen den Krieg,
um sich eine eigene Handelsflotte zu schaffen , deren
Fehlen sie bisher als einen schmerzlichen Mangel
ihrer wirtscha ^. sichen Weitsiellung empfunden
haben . England kennt die Absicht und versucht
selbstverständlich , die durch den U -Bootkrieg in
seine Handelsflotte und seine Handelsbeziehungen
gerissenen gewaltigen Lücken durch Einstellung be¬
schlagnahmten neutralen Tonnenraums auszu-
füllen . Wegen der herrschenden dringenden
Schiffsraumnok gelingt es ihm indessen schon jetzt
nick) ! mehr , die neuen Wettbewerber, in
der Hauptsache die Vereinigten Staaten und
Japan , von den englischen Interessengebieten und
den verwaisten englischen Märkten fernzuhalken.
Rach dem bewährten Grundsatz , daß man sich als
Dieb am vorteilhaftesten unter die Menge mischt
und « Haltet den Dieb ! " ruft , versuchen die Der-
bandsmächke jetzt , besonders in der neutralen
Oeffenklichkeik , die Aufmerksamkeit der Welt von
ihrem Treiben dadurch abzulenken , daß sie
Deutschland derselben Gesinnung und der gleichen
Handlungen beschuldigen , die sie selbst augenblick¬
lich begehen . Das amerikanische Kriegshandels-
amk verbreitete amtlich die Nachricht , Deutschland
beabsichtige mit dem A -Dootkrisg die Neutralen
und damit die ganze Welt auszuhungern : es wolle
seine U - Boote besonders gegen die neutralen
Handelsflotten ansetzen , um sich auf See diesen
gegenüber nach Friedensschluß konkurrenzfähig zu
halten . In beiden Behauptungen erkennt man
leicht das getreue Spiegelbild der soeben erwähn¬
ten englischen und amerikanischen Absichten , die
einfach Deutschland unterschoben werden . Es fällt
tatsächlich schwer , die Ausstreuung ernst zu neh¬
men , daß Deutschland diesen furchtbarsten aller
Kriege nicht gegen seine Feinde — . deren es viel¬
leicht nicht genug besitzt — , sondern gegen die
Neutralen führe , und daß es ein Mittel , nämlich

die Absperrung der Neutralen von aller Zufuhr,
daS die Entente zur Niederzwingung Deutschlands
anwendet , jetzt zu seiner eigenen Vernichtung
gegen sich selbst gebraucht . Ich kann es mir er¬
sparen , nochmals eingehend an Hand der Tat¬
sachen nachzuweisen , daß die neutralen
Länder nicht durch den U - Bookkrieg,
der sich gegen die Zufuhr nach England , Frank¬
reich und Italien richtet , sondern dadurch in eine
wirtschaftliche Notlage geraten , daß die Vereinig¬
ten Staaten vor geraumer Zeit Ausfuhrverbote
für Lebensmittel , Futterstoffe , Düngemittel und
andere notwendige Waren nach den europäischen
neutralen Ländern erlassen haben , um einerseits
die Ausfuhr solcher Waren seitens der Neutralen
nach Deutschland zu verhindern und andererseits
die Neutralen durch Hunger und Not zu zwingen,
ihren Schiffsraum auszulieefrn , wie dies jetzt vor
den Augen der Welt geschieht . Der Zweck der
von der Entente gerade jetzt eingeleiteken Hetze
gegen Deutschland liegt auf der Hand . Man muß
indessen die auf diesem Gebiet bewährte Kühn¬
heit der Verbandsrcgierungen besitzen , um die
neutrale Welt für eine politische Kinderstube zu
halten , in der man wieder mit großem Erfolge
das Märchen vom schwarzen Mann erzählen
kann . .

- '

Die LAfMOtte.
Die Lufikämpfe im Wessen.

DO Berlin , 20 . März . Die Tätigkeit der Luft¬
streitkräfte war auch am 18 . März sehr lebhaft.
Ein feindliches Geschwader von 20 Flugzeugen
versuchte den Bahnhof Busigny , südwestlick) von
Le Cateau , anzu greifen . Es wurde von unseren
Jagdfliegern gestellt ; zur Schlacht gezwun¬
gen und nach Verlust von sechs Flugzeugen zu-
rrückgeworfen . Im ganzen büßte der Gegner am
gestrigen Tage 23 Flugzeuge und zwei Ballons
ein . Wir verloren fünf Flugzeuge im Luftkamps,
ein Flugzeug wird noch vermißt.

Luftverkehr miL der Ukraine.
WTB . Wien , 20 . März . Die Neue Freie Presse

meldet : In den nächsten Tagen wird eine Luft¬
verbindung zwischen Wien und Kiew mit Etappen¬
stationen in Krakau und Lemberg , ferner ein Luft¬
verkehr von Budapest über Bukarest nach Odessa,
vielleicht nach Konstantinopel eingerichtet werden.
Vorerst soll die neue Luftverbindung der dienst¬
lichen Vermittlung von Post zwischen den Zentral¬
stellen und der für die Erfassung und Ueberwei-
sung der für Oesterreich -Ungarn in Betracht kom¬
menden Getreidevorräte in der Ukraine errichteten
Mission des Grafen Forgach dienen.

Die LageimWesten.
Wann erfolgt Hindenburgs Hammerfchlag?

DO . Amsterdam , 20 . Mürz . Ans London wird
gemeldet , daß die Spannung , die an der Front
und in England herrscht , ihren Höhepunkt erreicht
hak . Von Woche zu Woche und von Tag zu Tag
wird die deutsche Offensive erwartet , ohne daß
der entscheidende Schlag erfolgt . Die englische
Presse sucht die Nervosität, die Heer und
Bevölkerung ergriffen hat , durch zuversichtliche
Preßberichte zu bannen . Reuters Berichterstatter
im französischen Hauptquartier meldet , daß die
Verteidigmigsvorbereikungen an der ganzen West¬
front beendet seien . Die Stellung der englischen
und französischen Truppen könne als uneinnehm¬
bar bezeichnet werden , so daß man der deutschen
Offensive mit Ruhe enkgegensehen könne.

DO . Bern , 20 . März . Laut «Berner Intelli¬
genzblatt

" berichtet Reuter , daß die Vorbe¬
reitungen der Alliierten gleichfalls ge¬
waltige Dimensionen annehmen ) er gibt jedoch zu,
daß die Deutschen eine ziemliche
Ueberlegenheit an der Westfront er¬
halten hätten . Die « Mornrng Post " berichtet aus
Washington , daß mehrere Divisionen der natio¬
nalen Armee den Befehl erhielten , sich zum Ab¬
marsch ins Feld bereit zu halten.

HEemv.

Eiere neue Regierungserklärung.
V/DL . Amsterdam , 20 . Mürz . Der Minister

London gab heute vormittag in der Zweiten Kam¬
mer nochmals über öle Haltung der niederlän¬
dischen Regierung in der Schiffahrtsfrage eine Er¬
klärung ab . Nach vorliegenden Blätkermeldun-
gsn sagte der Minister , daß die Regierung die Alb-



'E 'hW^M^MKWWkM:
'« KMlMSe.'"

zuweisen, daß sie aber nach gründlicher Aeber-
legung wieder davon adkam und die Bedingungen
namentlich mit Rücksicht auf die Volksernährung
angenommen habe. Sie habe in Washington gegendie Drohung , Schiffe zu beschlagnahmen, pro¬
testiert . Der Minister gab nochmals einen sehr
ausführlichen Bericht über die Verhandlungen und
sagte, er stellte den alliierten Regierungen o!e Be¬
dingung, daß eine Anfuhr von 400 000 To . Weizen
gesichert werde und das; 100 000 To . sofort ge¬
liefert werden sollen. Dieser Weizen wird durch
niederländische Schiffe eingeführk werden . / Der
Minister hofft, daß Deutschland kein Hindernisin den Weg legen, sondern eine freie Fahrtrinne
für die Schiffe offen lassen werde. Die Haltung
Hollands stehe nicht im Widerspruch zu der Neu¬
tralität . ( ?) Die Regierung hätte die Forderun¬
gen leicht zurückweisenkönnen . Sie hätte sich da¬
mit den Beifall des Volkes gesichert. Aber sie
dürfe sich nicht mit solchen augenblicklichenpopu¬lären Erfolgen begnügen,

'da sie weikersehen müsseund könne wie das Volk und dis Volksvertretung.Der Minister schloß damit, das niederländischeVolk könne völlig versichert sein, daß die Regie¬
rung keinen Schritt wsitergehen werde als bisher.— Nach dieser Erklärung kam es zu einer kurzenDebatte . Troelstra sagte, die Haltung der Re¬
gierung bilde keinen Widerspruch zur Neutralität
Hollands. Hierauf wurde die Debatte geschlossen.

Die Gntenle hat noch keine Antwort .'
^ 'Tö . London» 19. Marz . Reuter erfährt , daßder englischenRegierung bis heute nachmittag nochkeine Antwort der Regierung der Niederlande

auf die Note der Alliierten zugegangsn war . Es
lag auch weder eine Bestätigung des britischen Ge¬
sandten im Haag noch eine des niederländischen
Gesandten in London vor , daß die niederländische
Regierung den ihr vorgeschlagenen Bedingungen
zugestimmk habe. Infolgedessen ist eine neue
Notifikation na chdsmHaaggesandkworden, wonach die' Alliierten mangels einer un¬
zweideutigen Annahme der Note der Alliierten
ẑu der sofortigen Beschlagnahme der
Schiffe schreiten müßten . Da Telegrammeaus Holland den Anschein erwecken, als habe die
Regierung der Niederlande die Note der Alliier¬ten angenommen, so sollte von neuem betont wer¬den, daß der bloße Versuch einer zögernden An¬
nahme des klväus vivendi vom vergangenen Ja¬
nuar seitens Hollands der Sachlage nicht gerechtwird , da sich die Situation seitdem von Grund aus
geändert hat.
Keine EinsiLllung der deutschen Kohlenzufuhr?

VVW . Köln. 20 . März . Die ..Köln. Zig . " msl-
det aus Berlin : Dis Nachricht eines holländischenBlattes , daß Deutschland bereits die Kohlenaus-
suhr nach Holland eingestellt habe, ist unzutreffend.

Wahrnehmung deutscher Interessen.
, - AW . Berlin , 21 . März . (Drahtb .) In der

L
'Köln. Ztg ." heißt es : Wenn sich Deutschland das

Recht herausgensmmen , in der Frage der Ver¬
wendung des holländischen Schiffsraums mitzu¬
sprechen, so misch ! es sich nicht in innere hollän¬
dische Verhältnisse ein, sondern nimmt nur Hol¬land gegenüber seine eigenen Interessen wahr.Eine Freigabe des in den holländischen Häsen
befindlichen Schiffsraumes an die Feinde würde
ein schwerer Verstoß gegen die holländische Neu¬
tralität bedeuten, der selbstverständlich auch seine
Folgen haben würde . Deutschland hat bei Her¬
ausgabe des holländischen Schiffsraumes an die
Entente stets daraus geachtet, daß ein Schiff seine
Ausreise nach einem feindlichen Hafen erst dann
antritt , wenn ein anderes holländischesoder feind¬
liches Schiss von gleicher Größe in Holland ein¬
getroffen.

VVllk . Berlin , 21 . März . (Drahtb .) Im «L.-A .
" schreibt Professor Konrad Bornhake : Der

Schiffsraum der Entente hak mit dem aus der
völkerrechtlichen Rumpelkammer hervorgesuchken
Angarienrecht nichts zu tun , sondern bedeutet nureine völkerrechtswidrige Vergewaltigung der Neu¬
tralen.

Die englischen Schiffe in Holland.
Amsterdam , 20 . März . Einem hiesigenBlait zufolge erhielten die englischen Schiffeim Rotterdamer Hafen erneut Befehl , sich aufden ersten Abruf zur Ausreise fertig zu halten.

.MamZSKich.
Die Explosion in Comneuve.

WTB . Paris , 20 . März . In der gestrigen
Kammersitzung verlangte der Minister des
Innern Pams einen vorläufigen Kredit von
5 Millionen , um den Opfern der Explosionvon Comneuve , Neuville und Moulins zu
Helsen. Verschiedene Abgeordnete , darunter
Lava !, verlangten eine Erhöhung des Kredits
auf 20 Millionen , dem sich aber Finanzmi¬
nister Klotz Widersetzte unter Hinweis darauf,
daß der Regierung ein früherer Kredit von
130 Millionen für weitere Hilfeleistung zur
Verfügung stehe. Bei der Interpellationüber die Katastrophe in Comneuve führteLaval aus , daß bloß für 200000 Granaten
Platz war , statt dessen lagerte man 18 Milli¬
onen Granaten in Comneuve ein : 11700000
Gewehrgranaten und 3 Millionen Granaten
anderen Modells . Auch lagerte man in
Comneuve alte Granaten mit Aufschlagzün¬dern sowie Phosphorgranaten ein , die sichbei einem Luftkontakt sofort selbsttätig ent¬
zünden . Der Depotchef machte auf die Ge¬
fährlichkeit des Lagers wiederholt aufmerksam,
ohne daß die Regierung Besserungen vornahm.

Der Munitionsminister Louchem versprach
Strasmatznahmen gegen die Schuldigen und

VorkßHrAWn geffea Wiederholungen «Aer
solchen Katastrophe.

Der Senat nahm die Eröffnung eines
Kredits von 8 Millionen Franken für die
erste Hilfeleistung für die Opfer der Explo¬
sion in Courneuve an.

England. '
Landsdonme über den Völkerbund . ,

'

WTB . London, 20. März . (Reuter .) Oberhaus.Lord Parmoor brächte eine Entschließung ein, die
den Grundsatz eines Bundes der Nationen billigtund die Einsetzung eines Gerichtshofes, dessen Be-
ehle vollstreckbar werden müssen, fordert . Lans-
>owne sagte, der Völkerbund müsse zwei wesent-
ichs Grundzüge haben : Erstens müsse der Bund
ur alle offen sein und alle wichtigen Mächte ums
äffen, und zweitens müsse er mit ausführen-rer Gewalt hinreichend ausgestattet sein , um sich
raglosen Gehorsam gegen seine Entscheidungen zu
ichern.

Lansdowne fuhr dann fort : Der Bund wird in
der Lage sein, den Druck in verschiedenen Formen
auszuüben . Seiner Meinung nach könne er den
Frieden in der zivilisierten Welt garantieren . Er
würde mindestens den Aufschub und Gelegenheitür Verhandlungen und Ausgleiche sichern können»
)ie in sehr vielen Fällen drohenden Gefahren wirk-
am Vorbeugen könnten. Seiner Meinung nacheien in diesem Augenblickdie Anzeichenfür die

Bildung eines solchen Bundes entschiedengün¬
stig. Eines der günstigsten Anzeichen sei die Art,wie sich die Vereinigten Staaten für den Borschlag
interessierten.

Zu der angeblichen Unmöglichkeit, Deutschland
zuzulassen, weil man ihm nicht trauen könne, sagteLansdowne : Niemand sprach davon , daß man
sich auf die deutsche Verpflichtung oder Unterschrift
verlassen müsse. Das Wesen des Vorschlages sei,
daß die Mächte, die zu dem Berkehr zugelassenwerden sollten, bis zu einem gewissen Grad « auf
ihre Souveränitätsrechte verzichten und den Bund
schließen würden , um dem Kodex internationaler
Achtung, wie dieser auch sei, gemäß zu handeln.Seiner Meinung nach würde darin eine materielle
Garantie zur Erhaltung des Friedens liegen, wie
man sie sich bisher noch nichtausgedacht habe. Er
wünsche aus folgendem Grunde dis Mittelmächtein den Bund eingeschlossen zu sehen: Deutschland
sei in der Vergangenheit immer der große Anar¬
chist Europas gewesen und habe immer feine eige¬nen Ziele verfolgt. Es habe stets den Gedanken
friedlicher Erörterung verspottet. Wenn man
Deutschland in das Geschirr einer Organisation
dieser Art spannen könnte, so würde man dadurch
eher als durch jedes andere denkbare Mittel den
preußischen Militarismus loswerdsn . Aber abge¬
sehen von diesem Vorschlag müsse die Liquidationder schwebendenFragen stattfinden , ehe der Kriegbeendet sei.

Er könne den Völkerbund nicht als Ersatz füreinen befriedigenden Ausgleich annehmen . Ein sol¬
cher Ausgleich sei eine notwendige Voraussetzung
für die Bildung eines Völkerbundes, aber neben
diesem Ausgleich brauche man den Mechanismus,um den Weltfrieden in Zukunft zu erhalten . Der
Gedanke biete gewaltige Schwierigkeiten. Bei¬
spielsweise wäre es ein Fehler , die Frage der Ab¬
rüstung zu eng mit der Frage der Bundes zu ver¬
binden. Anderseits würde der Bund eine sehr
wichtige Einwirkung auf die Rüstungsfrage haben,da die Demokraten der Welt dis schwere Bürde der
Rüstungen satt haben. Deshalb würde seiner Mei¬
nung nach die Abrüstung beinahe automatisch
folgen.

Die Gründe für Englands Kriegsverlängerung
Englands zielbervußtes Streben , unter der

heuchlerischenMaske des Beschützers der kleinen
und unterdrückten Nationen seine Zwingherrschaf!immer mehr zu befestigen und auszudehnen, wird
im «Avanti "

, dem italienischen Sozralisten-blakt, gebührend an den Pranger gestellt. Wie der
Verfasser des zensurierten Artikels , Camoglio,
eingehend auseinandersehk, will England den
Krieg bis zum äußersten sortsehen, «1. um durch
Fortsetzung desselben die unbedingte öko¬
nomische Vernichtung Deutschlands
zu erreichen, das England unter seiner Faust hal¬ten will; 2. zur Erschöpf vngseinereige-Nen Verbündeten und zu deren ökono¬
mischen und politischen Erdrosselung. " England
findet nach dem «Avanti " leicht die Mittel , umden Krieg zu verlängern und seine Verbündeten
finanziell durch seine Anleihen zu unterstützen.Auf diese Meise erreicht es drei Ziele: 1 . seineVerbündeten während der Dauer des Krieges
stark zu machen, 2 . die Verschuldung der Ver¬
bündeten sich selbst gegenüber stark zu vergrößern,3. durch diese Verschuldung die verschuldeten Na¬
tionen in eine ökonomischeund politische Abhän¬
gigkeit zu versehen. England , das heute minde¬
stens von unseren Kriegshetzern als die Be¬
schützerin der Rechte der unterdrückten Völker¬
schaften angesehen wird, wird laut rufen können:
«Die Wels ist auf dem Wege , rasch englisch zuwerden."

Statten.
Oesterreichifche Mörserbalierien aa der

Tiroler Front . .
Zürich, 20 . März . Dis «Reue Zür . Ztg ." mel¬det aus Mailand : Großen Eindruck hak das Auf¬treten einiger österreichischerMörserbatkerien ander Tiroler Front erregt , weil sie Beschießungenauf Entfernungen bis 18 Kilometer mit absoluterGenauigkeit ausführen . Wenn in Italien eineneue Offensive befürchtet wird, sei dwse Besorg¬nis größtenteils auf diefes verstärkte WöMrteser

zurückzuführen,

E RWnEmksn . . j
Die rumänische Demobilisierung . / -

Bukarest , 20 . März . Der erste abgerüstete
rumänische Truppenkörper ist bereits im
okkupierten Gebiet eingetroffen . Seit einigen
Tagen kommen Tausende von Soldaten an.

Ein Bündnis mit den Zentealmachten.
Wien , 20. März . Die Meldung , haß das

Kabinett Marghiloman sich gebildet hat , dessen
Mitglieder sämtlich Anhänger der Zentral¬
mächte sind, wird als ein Erfolg der Zentral¬
mächte bezeichnet. Das Kabinett Marghiloman
steht auf dem Standpunkt , daß nicht allein
ein Friede mit den Zentralmächten notwendig
sei, sondern daß auch ein engerer Anschluß in
Form eines Bündnisses mit den Zentcal-
mächten erfolgen solle. Marghiloman wird
im weiteren Verlauf der Verhandlungen seine
diesbezüglichen Vorschläge den Vertretern der
Zentralmächte unterbreiten , die diese sicher mit
dem größten Wohlwollen prüfen werden.

Rußland.
Gegen Wilsons Botschaft an den Sowjet¬

kongreß.
TV . Genf, 20. März . Die «Prawda " ver¬

öffentlicht einen heftigen Leitartikel gegen Wil¬
sons Botschaft an den Moskauer Kongreß. Der
Präsident wird . Millionärkönig ' und «Phrasen-
macher" genannt , der die Japaner rufe, um Ruß¬
land gänzlich zu Zersplittern.

' Japan. - '
Ein japanischer Thronrat . '

/
1-VDL. Amsterdam, 19 . März . Einem hiesigen

Bureau zufolge, erfahren die «Times " aus Tokio:
In dem heutigen Kronrak, dem vermutlich der
Kaiser beigewohnt hat , wurde es für unwahrschein¬
lich gehalten, daß man zu einer militärischen
Aktion übergehen würde, ehe das Parlament am
Ende dieses Monats vertagt worden sei.

VsVschiedeNKNachVichtsN.
Erfolgreiche Vermittlung des Papstes.
In Kreisen des italienischen Noten Kreu¬

zes hat es etwas verschnupft , daß die Be¬
willigung zur Heimbeförderung tuberkulose¬
kranker kriegsgefangener Italiener aus öster¬
reichisch-ungarischen Gefangenenlagern ohne
Verpflichtung zum Austausch einer gleichen
Zahl österreichisch-ungarischer Kriegsgefangener
in Italien den päpstlichen Bemühungen und
nicht solchen des Roten Kreuzes zu verdanken
ist. In einzelnen Blättern wurde versucht,
die Sache so darzustellen , als ob die Bewilli¬
gung nun doch durch das Rote Kreuz und
nicht durch den Papst erreicht worden wäre.
Durch diese irrige Darstellung ist der Vatikan
gezwungen worden , ein wichtiges Dokument
aus den gepflogenen Verhandlungen zu ver¬
öffentlichen , was er sonst nicht tut , da er nicht
auf Reklame seiner Friedenstätigkeit und
seiner caritatrven Erfolge ausgeht . Das ver¬
öffentliche Dokument beweist nun schlagend,
daß der Papst es war , dem das Verdienst und
niemand anderem zukommt. Das vom Osser-
oatore Romano veröffentlichte Aktenstück ent¬
hält die Antwort des österreichisch-Ungar i schen
Kriegsministsrmms auf die zwecks Heim¬
schaffung der erwähnten Tuberkulosekranken
erfolgten päpstlichen Bemühungen.

Deutsches Reich.
Ein Brantweinmonopol in Sicht.

Berlin , 19 . März . Der Verband deut¬
scher Spiritus - und Spirituoseninteressenten
teilt mit , es sei kaum daran zu zweifeln , daß
der Plan des Reichsschatzamts auf Einbrin¬
gung einer Branntweinmonopolvorlage be¬
reits soweit gediehen ist, daß den bundes¬
staatlichen Regierungen ein ausgearbeiteter
Entwurf zur Beratung vorliegt - Der Ver¬
band hält es unter diesen Umständen für ge¬
boten , unverzüglich zum Monopolplane Stel¬
lung zu nehmen.

Zur Festsetzung des Rohzuckerpreises.
Berlin , 19 . März . Bei der Festsetzung

von Preisen für Kartoffeln , Hülsenfrüchte
und Hackfrüchte ist, wie das Kriegsernährungs¬
amt mitteilt , in diesem Jahre nicht gleich¬
zeitig auch ein Rohzuckerpreis festgelegt wor¬
den , weil zurzeit noch nicht übersehen werden
kann , wie sich die Verarbeitungskosten in
den Fabriken stellen werden . Der Rohzucker¬
preis wird im Herbst voraussichtlich mit dem
Verkaufszuckerpreis festgesetzt werden . Der
Verrechnung wird der jetzt festgesetzte Zucker-
rübenmindestpreis von 3 Mk . zugrunde gelegt.

Gerüchte über Rheinbabeus Rücktritt
WTB . Berlin » 21 . März . (Drahtb .) . Von,

Oberprüsidenten von Rheinbaben soll zum
1 . April ein Abschiedsgesuch eingereicht sein.

Die Nordd . Mg . Ztg . zur Annahme der
Kriegskredits.

Berlin , 21 . März . (Drahtb .) Die Nordd.
Allg Ztg . schreibt redaktionell : Was im Reichs-
tM üder die Friedensoerträge mit Groß-

Rußland und Finnland grundfätzlichW ^worden ist, hat wesentlich dazu bokestAdis Ungewißheit Zu vertreiben,
über diesen Verträgen lag . Es u ac
Bestätigung der Stimmung des Hauses,
es unmittelbar nach den Beratungen dien - »
Kriegskrsdite einmütig bewilligte und
Häuslein der Unabhängigen , das dev ^
Überlieferung und der Ablehnung treu
allein stand . "

^
Deutscher Reichstag.

Sitzung vom 20. März,
Der Gesetzentwurf betr . Aenderung des ,PG

scheckgesetzes wird in zweiter Lesung angenommenEs folgt der Bericht des Haushaltsausschnsk^betr. Ueberwachuag der für Heeresbedarrflenden Betriebe.
Eine Resolution des Ausschusses ersucht denReichskanzler um den Erlaß einer Verordnung

wonach in sämtlichen für den Heeresbebarf ochei-tenden Betrieben die Geschäftsbücher und andersfür die Preisberechnung maßgebenden Unterlagenüberwacht werden, wonach ferner Preisprüfunas-
stellen eingerichtet und eine ZentralprüfungssM
für Kriegsliefsrungen geschaffen werden soll.General von Wriesberg : Seitens der Staats¬
anwaltschaft in Stuttgart ist das Strafverfahren
wegen versuchten Betrugs und Kriegswuchersge¬gen Daimler eingeleitet. Die Militarisierungder Daimler - Gesellschaft erfolgte namentlich ausGrund der Verweigerung der Kalkulationsuntcr-
lagen, die bei dem hohen Gewinn der Gesellschaftals schwerwiegend erscheinen mußten.

Abg. Erzbe r g e r (Ztr .) : Die deutsche Indu¬
strie hat die einzig dastehenden Leistungen auszu-
weisen, die die Bewunderung der Mit - und Nach¬welt erwecken . Aber wo viel Licht ist, ist auchviel Schatten . Eine bedauerliche Begleiterschei¬
nung ist die Stillegung vieler unserer Betriebe.
Unser Mittelstand ist in weitem Umfange schruiniert . Man sollte wenigstens bei den Stillegun¬
gen unnötige Härten vermeiden. (Sehr richtig)Eine andere bedauerliche Begleiterscheinung ist die
Häufung großer Vermögen und enor¬
mer Gewinne . Die Preise dürfen sich nicht wie
bisher weiter entwickeln, wenn wir nicht die Ex-
portfähigkeib der deutschen Industrie aus das
schwerste gefährden und damit unserem ganzen
Wirtschaftsleben gewaltigen Schaden zufügen
wollen. Das Kriegsministerium wird es als seine
Hauptaufgabe anzusehen haben, , jetzt systematischund planmäßig eine wohlüberlegte Reduktion der
Preise eintrete u zu lassen . (Beif. ) Bedauerlichist,
daß die Angelegenheit Daimler in so großem Um¬
fange die Oesfentlichkeitbeschäftig:, konnte. Die
Behauptungen der Firma Daimler sind als un¬
richtig erwiesen. Allem aber setzte die Firma die
Krone auf mit ihren Streikandrohungen . Wir er¬
warten vom Kriegsministerium , daß , wenn die
Schuldigen gefunden sind , rücksichtsloszugegrifsen
wird . Vor allem ist eine Zentralprüsungssteüe
notwendig . In der Wumba arbeitet schon heute
sehr erfolgreich eine Preisprüfungsstelle . Dadurch
sind nachweislich monatlich 50 Millionen gespart.
Ferner muß eine Bundesratsverordnung kommen,
wonach eine durchgreifende Kontrolle der ganzen
Kalkulationen der für Heer und Marine arbeiten¬
den Betriebe eingerichtet werden kann. Als Er¬
gänzung muß eine Kontrolle nach der kaufmänni¬
schen Seite hin eintreten . Eine Militarisierung
der Betriebsleitungen muß dann durchgeführtwer¬
den, wenn durch übermäßige Kreisfordenmgendas Reichsinteresie schwer geschädigt wird . Die
Wuchergewinne müssen zurückgefordert werden.
Unser Volk, das jetzt wieder zur Zeichnung dn
Kriegsanleihe aufgerufen wird , muß die Gewißheit
haben, daß die Gelder sparsam ausgegeben werden
und daß nicht die Kriegswerke den Rahm ahschöp-
fen. Das öffentliche Interesse verlangt größte
Sparsamkeit . Darum müssen die Beschlüsse des
Ausschlusses möglichst bald durchgeführt werden.

Abg. Noske (Soz .) : Der Fall Daimler
durchaus keine Ausnahme ; es haben sich vielmehr
wahre Orgien kapitalistischerGewinnmacherei voll¬
zogen. Leder Rechtfertigungsversuch der Daimler-
werke ist vergeblicheMühe . Abhilfe gegen die Wie¬
derholung solcher Mißstände kann nur geschaffen
werden durch völlig« Abrüstung , für di« wir nach
wie vor eintreten . . ..

Abg. Gothein (Fortschri Volksp.) tritt M
schleunig« Durchführung der Beschlüsse deŝ Aus¬
schusses ein und weist darauf hin, daß der HlMpt
fehler darin liege, daß die Heeresverwaltung vor
den: Kriege, statt die Konkurrenz zu fördern, «m
wenigen großen Firmen gearbeitet habe.

Freitag , 12 Uhr : Friedensverträge mit
land und Finnland.

MdAburgischer LaM« .
14 . ordentliche Sitzung am Dienstag , 19 . März.

Präsident Schröder eröffnet die Sitzung
11 Uhr. Nach Eintritt in die Tagesordnung Md
zunächstüber die Petition des

Bezirksausschusses für kousumeateninteresse»
für das Herzogtun: Oldenburg , betr . Berufung vo >'
Vertretern der Konsumenten in di« Lanveszentr«-'
stellen für Lebensmittelversorgung . (Landesfem
stelle , Landeskartoffelstelle, Nahrungsmittelzellträte usw.) beraten . . ,Im Verwaltungsausschuß erklärte der RE
rungsvertreier , die Regierung betrachte die Mst
germeksterbezw. die Amtshaüptleute als die beE
jenen 'Vertreter der Konsumenten. Es finde well
jede Woche eine Verhandlung der genannten Her
ren statt , wo über alle Versorgungscmgelegenye>'ten beraten würde . Eine Berufung anderer Kwh'
sumenten sei nicht angängig , auch würde die
berlastung der Stellen zu groß . Auf die
Frage , wie die Regierung sich stellen würde AZuziehung einiger Landtagsabgeordneten , §
Zugleich als KMmusntsnverLreter arMiLrM



i»u" . K>nnk,!77,->Nten -DerLretern aus den Krei-

sen d^ .„? ^ .uhigend wirke,I würde . Von emsr
V° ft " '

^. das Bedenken geäußert, daß die e
Z^k . . s! cktdas U-bergewicht kr den Zentrcll-
? LL !^ mMmt - n? da - Gleichgewicht zwi¬
schenKonsumenten und Produzenten muße ge-
^

Der
'
Verwaltungsausschuß beant - agch die Pö-

der Staatsregiermrg zur B e r u a srcy .
tr-

aung Zu überweisen , mit der Maßgaoe, m M
der Zentralstellen ein oder zwsr Vertreter der
^

Abq
"

^
'
0̂ / e n s^ Dte Konsumenten sind heute

Llen Mitwirkungen in den Ernahrungsstellen
ausgeschlossen. Hier muß Wandel geschaffen wer-
^

Minister Scheer: Die ganze Arbeit in den
Sttncihrungsstellen wird von wenigen Kopsen gelei¬
mt Die Beamten arbeiten regelmäßig abends
nack. auch an Sonn - und Festtagen . Eine Ler-
mehrimg des Personals ist nicht angängig . Dre
Geschäftsführung muß möglichsteinfach sein. Zeit
üu fruchtlosen Debatten ist nicht am Platze. Die
Preise werden festgesetzt vom Kommunalverband
und vom Kriegsernährungsamt . Das Ergebnis
der gestrigen Debatte ist praktischganz gering. Die
Regierung will möglichst aufklärend wirken Und
daher von Fall zu Fall die Ausschüsse um
einen Vertreter der Konsumenten ver¬
mehren . Der Industrieversorgungsstelle soll ein
paritätischer Beirat zugegeben werden.

Abg . Schmidt -Delmenhorst freut sich über die
Stellung der Regierung.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Es folgt der selbständige Antrag des Abg.

Schröder betr.
Abänderung der Geschastssrdrrrmg.

Im Lause dieses Winters sind dein Präsidenten
Anträge überreicht, die von mehreren Abgeordne¬
ten unterzeichnet waren , aber weder einen An¬
tragsteller nannten , noch die vorgeschriebeneForm
der Unterstützung beachteten. Dadurch wurden die
Vorschriften der Geschäftsordnung verletzt, denn-
dasselbe Recht , daß 6 Abgeordneten emgsräumt
werden soll, kann 25 und mehr Abgeordneten nicht
vorenthaltenwerden. Bekunden aber 28 und mehr
Abgeordnete ihren Willen, eins Angelegenheit in
einer bestimmten Richtung zu beeinflussen, dann
werden die Verhandlungen im Ausschüsse und
Landtage, weil eine Mehrheit sich erklärt hat , in
ihrer Bedeutung vor der Oeffentlichksit herabge¬
drückt, die Würde des Landtages leide und die
Minderheit kommt in eine unerguicklliche Lage.
Im Einvernehmen mit dem Antragsteller legt der
Finanzausschuß dem Landtage einen bezüglichen
Gesetzentwurf vor , den wir schon mitgeteilt haben.

Der Antrag sowie der Verbesserungsantrag v.
Levetzow werden angenommen.

Der nächste Gegenstand betrifft die Vorlage der
Staatsregierung betr.

Anstellung eines dritten Oberschulrats
beim Evangelischen Oberschulkvllegium.

Der ganze Finanzausschuß erkannte nach Be¬
sprechung mit dem Minister die Notwendigkeit zur
Annahme eines geeigneten , für die vorliegende
Aufgabe besonders vorgebildeten Fachman¬nes grundsätzlich an , vermochte sich aber von der
Notwendigkeit , dss Zahl der schultechnischen Mit¬
glieder des evangelischen Oberschulkollegiumsdauernd zu vermehren , nicht zu überzeugen und ist
deshalb zur Zeit nicht geneigt , eine neue Stelle zu
bewilligen , da er es für möglich hält , eine der
deidm vorhandenen Stellen für den anzunehmen¬den Fachmann frei zu machen , entweder dadurch,
M cmer der beiden Obsrschulräte anderweitig im
vlaatsdienst verwandt oder äußerstenfalls einerder Stellinhaber zur Disposition gestellt werde.
A" Ausschuß beantragt daher Ablehnung des^ Enges der Staatsregisrung.In Verbindung mit diesem Gegenstand wird die

lngabe verschiedener Vereine betreffend die Fort-
bmllem ^ " ^ " tlassenep Mädchen mit-

? " ppenbeck: Ln der gegenwärtigenIren Zeit kommt es mehr denn je darauf an,
te<? Entwicklung aller Kräfte des Staa-
kin denn nur dadurch wird es möglich

schweren Schäden des Krieges auszu-Lm Ausschüsse wurde die Schulfrage
braten . Ueber die Ziele gingen die

EtaaÄd s?hr auseinander . Die Absicht der
Fachmann anzustellen.

Der Aussck ^ k -Ä ^ Begeisterung angenommene
bestimmte? ^ lieber gesehen , daß ihm ein
Ware

^
M - ^ hulprogramm vorgelegt worden

Fachmann»^ HEen gerne die Persönlichkeit des
kennen gelernt und seine Absichten

Antrag de? St2 ^am der Ausschuß dazu , den
Aba ^ EEsregierung abzulehnen,

lasftnen ^ Ai .^Die Fortbildung der schulent-
deutuna

^ ^ von der größten Be-
E'cschäftiaen

^
sn? ^ ^ Fachleute sollten sich damit

die Wünlckp ^urh weitere Kreise . Ob sich
Abgabe verwirklichen lassen , dis in der
lassen sick? nu? ,Ä sind , steht dahin . Sie
Nes durcksün̂ ^" eines großen Lehrpla-
hat ihre Mehrheit des Ausschusses
gestem nack! dargelegt und Richtlinien auf¬
ist.

' denen der sehrplan auszuarbsiten

düng des
^

AntiüLch bedaueredie Ableh-
^ ordentlich Durck? m ^ atsregierung ganz au-
cecclwnn ^vrch die Ablebnuna wird die Er»

darunter evangelische Volksschulwesen
iKussch w/Eerre, ^? ^ ? den

^
Antrag

'
des Aus-

Mre hinau - „N - daß das Valkskckulwewn a„k
Glossen wstd mch eim
L °chstdie Stecht ^ Zigrichtige Weg ist iLr,

neu Ausgletck dewMgen und dann später

" ri v^err Die BMMnM , Ms Schul¬
wesen zu fördern , sind alle in Fluß . Erfahrungen
vorüber liegen noch mcht von Vorsicht ist geboten;
mcm soll erst eine abwarter,de Stellung einneh-
inen. Unsere Volksschule würde einen - großen
Schaden erleiden, wenn die Grundschule eingerich¬
tet wird . Erst soll inan Versuche machen und ab-
warten . Eine Vorbereitung schon jetzt zu treffen,
halte ich für völlig verfehlt. Nach dem Kriege
haken wir mit einer großen Finanznot zu rechnen.
Die Stelle muß ich ablehnen. Einzelne Punkte des
Schuiprogramms Mögen durchführbar sein , einige
sind es nicht. Für Las Schulwesen dürfen wir
keine Kosten scheuen . Zer ganzen Frage solle man
erst nach dem Kriege näher treten.

Abg. Taritze n- Stollhamm : Der Verwal¬
tungsausschuß hat für das Schulprogramm Richt¬
linien ausgestellt und zwar 1 . Erweiterung der
Schulpflicht um ein Jahr ; 2 . weitere Verminde¬
rung der Höchstzcchl der Schüler der Volksschul-
klassdn ; 3 . einen Ausbau der Volksschule , die eine
weitere Förderung aller Kinder durch Berücksich¬
tigung ihrer Leistungsfähigkeit und Sonderung
nachderselben ermöglicht: 4 . die organischeVerbin¬
dung der Volksschule mit den höheren Schulen ; 5.
die Pflichtfortbildung der männlichen und weib¬
lichen Jugend ; 6 . eine verbesserte Ausbildung der
Lehrkräfte für die Volksschule . Ich ersuche dis
Staatsregierung um Auskunft , ob sie sich diesen
Richtlinien anschließt.

Minister Ruhstrat: Mit den Richtlinien bin
ich grundsätzlicheinverstanden. Ob sie alle durch¬
führbar sind , steht dahin . Das Ministerium des
Innern und Las Ministerium der Finanzen muß
auch gefragt werden.

Abg. Tantze n -Hsering : Es ist nicht nötig,
die dritte Stelle zu schaffen . Ein tüchtiger Kreis¬
schulinspektor des Landes soll zu Rate gezogen
werden. Ich möchte sie Negierung bitten, dem
Anträge des Ausschusses Folge zu geben.

' Abg. Schmidt -Delmenhorst ist entschieden
gegen die Vorschule. Diese Schule sei direkt schädlich
und eine reine

'
Standesschule. Er Habs sich sehr

gewundert , daß sogar Rüstringen eine Vorschule
habe. Diese Vorschulen müßten wieder abgeschafft
werden.

Abg. Tantz s n -Stollhamm: Es kommt nicht

Für die nächste

allein auf dis Verständigung , sondern auch auf
den festen Willen an . Wenn die Stelle abgelehnt
wird , bleibt es, wie es ist . Will man wirklichernst¬
lich das Schulwesen fördern , dann muß man die
Stelle bewilligen.

Abg. Müller schließt sich der Ansicht an.
Minister Ruhstra t : Ich wiederhole, daß ich

grundsätzlich für die Richtlinien bin . Es handelt
sich darum , ob und wann das Schulprogramm
durchgeführt werden soll . Ich bin gegen die Vor¬
schule . Wir alle drei Minister haben früher die
Volksschule besucht . Wenn die ganze Angelegen¬
heit auf die lanas Bank geschoben wird , ist es
nicht meine Schuld.

Die Au ss chuß autr äge werden mit 29
gegen 7 Stimmen angenommen und bannt die
Stelle aogelehnt. Die Eingabe , betr . die Fortbil¬
dung der schulentlassenenMädchen wird der Re¬
gierung als Material überwiesen.

Zur Beratung kommt die Petition des
Vereins der Holzwärter

für das Herzogtum Oldenburg . Wir haben über
den Inhalt schon berichtet. — Die Petition wird
der Staatsregierung zur Berücksichtigung über¬
wiesen.

M hMMMrMrn ZWkMZs.
S Vechta. 21 . Mürz.

— Ihr Abilurienkenexamen bestand in Münster
Fräulein Ianßen aus Krimpenfort, dis bis vor
einigen Jahren als Lehrerin an der Volksschule
in Vechta angesiellk war . Wie wir hören, beab¬
sichtig ! Fräulein Icmßen Medizin zu studieren.

— Erschossen hak sich gestern im Schäfersschen
Hotel der Telegraphenbauinspektor B . aus Qua¬
kenbrück. Da der Tod nicht sofort eintrat , wurde
B . ins hiesige Krankenhaus gebracĥ wo er bald
darauf starb.

8 Cloppenburg , 20 . März . Die Aus¬
fuhr von Stroh aus dem Amtsbezirk Clop¬
penburg ist verboten.

Z Cloppenburg , 20 . März . Das Amt
droht gegen alle dis Landwirte vorzugehen,
die ihrer Viehzahl entsprechend nicht genug
MilÄ abllefelm.

K ClsppeKüurg , 20. März . Der Win¬
terkursus an der L a n dw i rt s ch a ft li chen
Schule zu Cloppenburg endet mit der am
Samstag , dem 23. d . M . stattfindenden
Schlußprüfung , zu der die Eltern und Ange¬
hörigen der Schüler freundlichft eingeladen
sind.

ß Cloppenburg , 19. März . Auch der
2 . Aula - Abend brachte den Veranstal¬
tern einen vollen Erfolg . Der Besuch war
wie der erste überaus stark , und mit dem,
was geboten würde; konnten die Besucher
vollauf zufrieden sein . Herr Prof . Dr.
Schwerins verstand es uns seinen Lieb¬
ling und den Lieblingsdichter des kath . Vol¬
ks, Friede. Wilhelm Weber, so zu zeigen und

seinen Werdegang zu schildern , daß die Liebs
zu dem großen Dichter sicherlich , wo es über¬
haupt noch möglich war , gesteigert worden
ist. Daß der Redner für seinen alle wichti¬
gen Punkts aus Webers Leben ersassendeftund die Bedeutung des Dichters bis ins
Kleinste umfassenden Vortrag großen Beifall
erntete, ist selbstverständlich. Die Aulaabende
haben sich hier gut eingsführt , sie werden
hoffentlich eine bleibende Einrichtung.

G Effen i. O., 20. März . Das zweijährigeKmd des Schmiedemeisters Flebbe hatte das
Unglück, in einem Unbewachten Augenblickin
MtzL KarMel-WM ML WÄlex, /urs i>SM M

MrkosfeM MSW MräuTMiMKen ' «MW M
fallen. Als die Matter nach kurzer Zer! zarSck-

. kehrte , war das Kind bereits erstick !. Die Fa¬
milie findet dis größte Teilnahme , um so mehr,
da ihr auch vor kurzem bereits ein Kind, die Zwil-
lingsschwester von diesem verunglückten, gestorben
und der Vater Soldat ist.

// Lindern, 20 . Mürz , Unser Herr Haupt¬
lehrer Diekgers in Garen ist aus seinen An¬
trag hin zum 1 . April 1918 in den Ruhestand
versetzt.

ch Friesoythe , 20 . März . Wie bereits
nntgetLilt , ist zum Leiter unserer Rektor ät¬
sch ule unser hochw. Herr Pfarrer Meyer be¬
stellt . Als Lehrer cmgestellt sind Herr Vikar
Lübben , z . Z . in Garrel und Fräulein Keespe
z . Z . ,m Dahl b . Paderborn . ,

Wer Stadtkinder auf das Land nimmt,
- hilft dem ' Vaterlande durchhalten.

. A. Victoria I . R.

» MW»

M Srr M « '
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Oldenburg , 21 . März.
(—) Me KtleBwshrfahrkspflegS K« LanLss-

versichsrsngsLKstaü Oldenburg hatte Anfang Ja¬
nuar vorläufig ganz eingestellt werden müssen,
weil die dafür ausgeworsensn 350 000 Mk . bis
auf einen kleinen Rest verbraucht waren . Jetzt
ist zunächst die Zahlung von Skiligeid an dis
Ehefrauen von Kriegsteilnehmern für den 4. bis
6 . Monat nach der Geburt unter den bisherigen
Voraussetzungen wieder '

ausgenommen, und zwar
auch rückwärts für dis bereits abgelaufenen Mo¬
nats . Die Anträge sind wie bisher bei den Es-

rnud 1L6 860 Mk . an Stillgeldern cmsgezahlk.
Dis bisher bewilligten und noch nicht ausgezahl-
teu Ehrengaben für Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern sollen demnächst auf gesperrte
Kriegsanleihs -Sparbücher für dis Waisen angelegt
werden . Die Sparkassen werden die Bücher den
gesetzlichen Vertretern der Waisen aushündigen.
— Ob auch die übrigen Leistungen auf dem Ge¬
biete der Kriegswohlfahrtspflege von der Landes-
vsrsicherungscmsiait ganz oder zum Teil wieder
ausgenommen werden können , hängt davon ab, ob
noch weitere Mittel racher den früher bewilligten
550 080 Mk . dafür flüssig gemacht werden können,
und dies ist Wiederum davon abhängig, ob die seit
dem 1 . Februar d. 5s . zur Auszahlung gelangen¬
den Rentenzulagen zu Lasten der Landesversiche¬
rungsanstalten verbleiben, wodurch die Lcmdssver-
sicherungsanstatt Oldenburg mit einer Ausgabe
von rund 600 000 Mk . würde belaste! werden,
oder ob entsprechend wiederholten Beschlüssendes
Reichstags auf dessen erneute Forderung diese
Ausgaben nachträglich als Kriegskosten, weil durch
die infolge des Krieges entstandene Teuerung ver¬
anlaßt , vom Reich übernommen werden.

s — ) Der Magistrat weift wiederholt darauf
hin, daß Milch nur in gekochtem Zustande ge¬
braucht werden soll.

Neueste Nachrichten.
Der LNftVeeLehe Ri § V — Wi § N.

Dv . Wien , 21 . März . (Drahtb .) Gestern vor¬
mittag flog das erste Flugzeug über Krakau und
Lemberg nach Kiew, um die Verbindung zwischen
der österreichischen Regierung und der Ukraine zu
beschleunigen, insbesondere uin dem Grafen For-
gach als Leiter der österreichisch -ungarischen Mis¬
sion die Möglichkeit zu geben, den erforderlichen
Meinungsaustausch mit der österreichischenRe¬
gierung zu beschleunigenund auf kürzestem Wege
durchzuführen. Der ersteTag wurde in feierlicher
Weise eingeleitet. Ueber dem Eingang zum Flug¬
feld von Aspern waren die Embleme der verschie¬
denen Lander angebracht, die der Apparat zu über¬
fliegen hat . Der Krlegsmimster sagke u . a . : Wir
erleben einen kulturhistorischen Moment ersten
Ranges . Die modernste Kampfwaffe wird zum
Berkehrsinstrument . Ais der Frieds .mit - der
Ukraine abgeschlossen war , wiesen unsere Inter¬
essen auf die schleunigste Aufnahme der Handels¬
beziehungen, und als erste Bedingung hierfür kam
die Schaffung einer raschen Postverbindung in
Frage . Wir haben die, im Kriegsminifterinm ent¬
standene Idee sofort ausgenommen und den Weg
des schnellsten Verkehrs betreten : Dank des Ent¬
gegenkommens und des vollen Verständnisses des
Handelsministeriums führten die Verhandlungen
in wenigen Tagen zmn Ziel . In wenigen Augen¬
blicken wird sich das erste Flugzeug in die Lüfte
erheben, um den ersten Wettflug nach Kiew an¬
zutreten , dem, wie ich hoffe, in wenigen Tagen die
Eröffnung der Linie B ud ap eft — Odessa fol¬
gen wird . Möge Liese Institution zur Festigung
der Freundschaft zwischen dem jüngsten Staaten¬
gebilds Europas und der altehrwürdigen Mon¬
archie beitragen . — Nachdem Erzherzog Franz
Ferdinand den Befehl zum Start gegeben, erhob
sich das Flugzeug, begleitet von zahlreichen Appa¬
raten , dis dem ersten Handelsflugzeug eine Strecke
das Geleit gaben. In den nächsten Tagen wird
der Luftverkehr nur der direkten Postverbindüng
mit der Regierung dienen, es ist jedoch alles vor¬
bereitet, daß dis Luftlinie Krakau -Lemberg-Kiew
bald den allgemeinen Lufipostvsrkehr übernehmen
kann.

Vas neue preußische Eisenbahn¬
anleihegesetz.

M7. Berv «, 21 . März. (Drahtb.) 3m Ab-
StzorÄrrUevhavje ist jetzt - er Eukvurk des neues

EiseMahnanlsihegesetzes vörgelM
' chMlenT' SKU

den zur Förderung der Staakseisenbahnen und des
Kleinbahnwesens insgesamt 726 352 000 Mk . an-
gefordert werden. Davon entfallen insbesondere
aus die Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Bahn¬
netzes 650 Millioneil Mark.

LEbenZMitLslunruhen in
-- rveMngLsnia . - -

DE. Lugano, 21 . März . (Drahtb .) Wie die
neuesten Zeitungen melden, entstand in Wslling-
konia eine Militärrevolte , die einen gefährlichen
Amfang annahm . Ganze Massen unzufriedener
Bürger zerstörten das Mobiliar der neugsschaf-
fenen Milchzentrale . Der Stadtrat schickte Agen¬
ten, dis von Soldaten begleitet waren , um die
Befriedigung der Bedürfnisse zu fordern . Die
meisten Milchhändler lehnten es ab und bedrohten
die Agenten mir Gewehren und Revolvern . Der
Skadtrat hielt eine Sondersitzung ab, um die
Milchversorgung neu zu regeln und Maßnahmen
zu treffen , um eine Wiederholung derartiger Vor¬
fälle zu verhüten.
Die fremden Offiziere aus der Ukraine aus-

gemiesen.
117 . Berlin , 21 . März . (Drahtb .) Ein Zirkular

des Ministeriums de »Innern der Ukrainer for¬
dert die französischen, englischen und belgischen
Militärvertreter , dis in Kiew und Umgegend ver- .
blieben sind , zum Verlassen der Ukraine auf.
Die rAMschs , AbsNöttmrg mit
SSM EifWerLstt ZM -röeK § Vrm-

L'Mg M S § M « SiNgSLNoffTN.
DE Berlin , 21 . März . (Drahtb .) Der V. Z . zu¬

folge ist die Abordnung des russischen Rates der
Volkskommissare, der den ratifizierten Friedens-
Vertrag der Reichsregierung überbringt , gestern
abend in Berlin eingeiroffen. Sie besieht aus den
Herren Petrow , Kapitänleutnant Carlobe und den
Volkskommissaren Bonkampf und Hauptmami.
Der ttSNe Vertreter Her ML -mms

Verlm. >
Berlin , 21 . März . Nach der B . Z . trifft heute

der künftige Vertreter der ukrainischen Volksrepu¬
blik im Deutschen Reiche, Sjebold , in Berlin ein.
Die Leitung der deutschen Vertretung an der Rada
in Kiew hat bekanntlich der frühere Botschafter,
Freiherr von Mumm , der bereits in Kiew einge-
trosfen ist.
ANS -dem HLMptESschtttz des

ReZchsLKges.
DU Berlin , 21 . März . (Drahtb .) Der Hauptaus¬

schuß des Reichstages ist heute vormittag wieder
zusammengetreten, um weiter zu den Friedensver¬
trägen mit Rußland und Finnland Stellung za
nehmen. Der Vorsitzende, Abg. Fehrenbach, meinte,
der Ausschuß möge sich darüber klar werden , was
von den Ausschußverhandlungen im Plenum noch
einmal durchberaien werden soll . Der Reichstag
müsse sich davor hüten, dieselbenDinge von neuem
zu verhandeln.

Die AlMeneWacht im
Westenentbrannt.

Großes Hauptquartier»
21 . März . Amtlich. (Drahtb .)

Westlicher Kriegsschauplatz. .
Kronprinz Rupprecht von Bayer «.
ZwischenDixmuiden und La Bessee-Kanal blieb

auch gestern die ErkrmdimgskälrAkeitrege. Der
ArMeriekampf nahm am Abend 8si rwfWrendsM,
Wetter an Stärke zu. An der übrigen Front lebte
die Gssech -Mtigkeit nur vorübergehend auf.

Heeresgruppe des Kronprinzea
Auf dem südlichen Afec der Oise , nördlich von

Reims und in der Champagne war das Artillerie¬
feuer gssieiserk. . ,,

v. GaLwih.
Der AElleriekamps vor Verdun nahm am

Abend größere Heftigkeit an . Bayrische
Kompagnien Lberrannken südwestlich von Or-
nes in überraschendem Angriff die ersten feind,
lichen Linien. Sie stießen bis zur VrAWucht
durch und nahmen einen Bataillonssiad und .mehr
als 249 Franzosen, darunter mehr als 2V
Offiziers, gefangen. Westlich von Apremrmk
Lrangeki rheinische und niedersächsische Landrveh-
reii in die französischenGräben ein und brachte«
78 Gefangene zurück.
Herzog Albrecht vsu WürttemberZ

Auf dem Ostufer der Mosel und bei Nomeny
führten wir erfolgreiche Rniernehmungen durch.

.Das Aerstörungsfeuer französischer Artillerien ün
Parroy -Watde hielt an.

In breitem Abschnitt der Westfront ist heute
früh die ArMerieschlachl mit voller Wucht
entbrannt. Oesterreich -ungarische Artillerie
hak sich am Kampfe gegen Engländer, Zrsn-
Zosen und .Belgier belmlW.

. Oefilicher Kriegsschauplatz . ^
Front des Generals eldmarschalls

v. Mackensen.
Truppen des Generals der Infanterie Losch

haben in der Ukraine die Handels- und Hafenstadt
Chekjv» strammen.

Der Erste Generalqnartiermelfier:
Ludeadorff.

Derantwortticher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
K- m. L. H. M- Somurrrttld. LerüLett.MMs.



WwM OldenLwWhis
Amt . Vechta , 14- März 1Z18.

Vekannlmachung.
Für die diesjährige Hauptnachkörung der

Eber werden folgende Termine angesetzt:
1 Für die Abteilung M.

a. für die Gemeinde Steinfeld und die
Bauerschast Haverbeck am

Montag , dem 15 . April ds . Ls .,
vorm . 11 Ahr,

bei v . Wahlde 's Wirtshause zu Steinfeld;
b . für die Gemeinde Damme mit Aus¬

schluß der Bauerschast Haverbeck am
Dienstag , dem 16 . April ds . Js .,

vorm . 11 Ahr,
bei Wiegel 's Wirishause zu Damme;

c. für die Gemeinde Nsuenkirchen am
Mittwoch , dem 17. April ds Zs .,

vorm . 11 Ahr,
bei Thamann 's Wirtshause zu Neuenkirchen;

ck. für die Gemeinde Holdorf am
Donnerstag , dem 18 . April ds . Zs .,

mittags 12 Uhr,
bei Blomendahl 's Wirtshause zu Holdorf.

2 . Für die Abteilung ZZ.
s . für die Stadt - und Landgemeinde Lohne

mit Ausschluß der Bauerschast kl. Brockdors am
Montag , dem 22 . April ds . Ls .,

vorm . 11 Ahr,
bei Wilken 's Wirtshause zu Lohne;

d . für die Gemeinde Dinklage und die
Bauerschaften kl. Brockdors und Carum am

Dienstag , dem 23 . April ds . Zs .,
mittags 12 Ahr,

bei Schulten Wirtshause zu Dinklage;
c . für die Gemeinden Bakum und Vestrup

mit Ausschluß der Bauerschast Carum am
Mittwoch , dem 24 . April ds . Zs,

mittags 12 Ahr,
bei BLmrsmeyer 's Wirtshause zu Bakum;

3 . Für die Abteilung l.
s . für die Gemeinden Vechta , Oythe , Lut¬

ten und Langsörden am
Donnerstag , dem 25 . April ds . Ls,

vorm . 11 Uhr,
bei Kathmann 's Wirtshause zu Calveslage

d. für die Gemeinde Visbek am
Montag , dem 28 . April ds . Zs .,

mittags 12 Uhr,
bei Feldhaus Wirtshause zu Visbek;

e. für die Gemeinde Goldenstedt am
Dienstag , dem 36 . April ds . Zs .»

mittags 12 Uhr,
bei Klostermann 's Wirtshause zu Goldenstedt.

Die Eberbesitzer haben die Eber , welche
sie zur Körung vorführen wollen , spätestens
bis zum 6. April 1918 beim Obmann , Zeller
Schwegmann in Schwege , auf dem vorge-
fchrisbenen Anmeldebogen schriftlich anzumel-
Len und sie an den einzelnen Körungstagen
der Körungskommission vorzuMhren . Än-
meldebogen sind von den Wirten , bei deren
Hanse die Körung stattfindet , unentgeltlich
zu beziehen . Nicht rechtzeitig angemeldete
Eber können von der Körung zurückgewiesen
werden . Für trotzdem zugelassene Eber ist
eine besondere Gebühr bis zu 3 .60 Mk . zu
zahlen . Die Anmeldebogen sind vom Eber¬
halter vorschriftsmäßig und mit Tinte deut¬
lich auszusüllen , ferner ist die Abstammung
des Vater - und Muttertieres , der Geburts¬
tag , die Farbe und die Zuchtbuchnummer
anzugeben . Der Anmeldebogen ist vom Be¬
sitzer des Ebers zu unterschreiben.

Kückens.

Großherzoglich Oldenburgisches Amt.
Vechta , den 14 . März 1918.

VekaimSmachimg.
Für die diesjährige Hauptnachkörung der

Stiere werden folgende Termine angesetzt:
1 . Für die Abteilung M.

s . für die Gemeinde Steinfeld und die
Bauerschast Haverbeck am

Montag , dem 15 . April Ls .,
vormittags 9 Uhr,

bei v . Wahlde 's Wirtshause zu Stsinseld;
d . für die Gemeinde Damme mit Ausnahme

der Bauerschast Haverbeck am
Dienstag , dem 16 . April d . Ls .,

vorm . 8 Uhr,
bei Ssllmann 's Wirtshause zu Damme;

e . für die Gemeinde Neuenkirchen am
Mittwoch , dem 17. April d. Ls .,

vorm . 8 Uhr,
bei Thamann 's Wirtshause zu Neuenkirchen;

tt . für die Gemeinde Holdorf am
Donnerstag , dem 18 . April d . Ls,

vorm . 11 Ahr,
bei Blomendahl 's Wirtshause zu Holdorf,

L Für die « Steilung N.
». für die Stadt » und Landgemeinde Lohne

mit Aus chluß der Bauerschast kl. Brockdors am
Montag , dem 22 April d . Ls,

vorm . S Uhr,
bei Wilken Wirtshause zu Lohne;

b . für die Gemeinde Dinklage und dis Bau-
erfchaften kl . Brockdors und Carum am

Dienstag , dem 23 . April d . 2r,
vsrm . 1V Uhr,

bei Schulten Wirtshause zu Dinklage;
e . für die Gemeinden Bakum und Vestrup

mit Ausschluß der Bauerschast Carum am
Mittwoch , dem 24 . April d . Ls .,

vorm . 1V Uhr,
bei Vünnemeysr 's Wirtshause zu Bakum.

3 . Für die Abteilung l.
L für die Gemeinden Vechta, Oythe , Lutten

und Langsörden am
Donnerstag , dem 25 . April d . Zs .,

vorm . 9 Ahr,
bei Kathmann 's Wirishause zu Calveslage;

b . für die Gemeinde Visbek am
Montag , dem 29 . April d. Zs»

vorm . 16 Uhr,
bei Feldhaus Wirtshause in Visbek;

e . für die Gemeinde Goldenstedt am
Dienstag , dem 30. April d . Zs .,

vorm . 10Vz Uhr,
bei Klostermann 's Wirtshause zu Goldenstedt.

Die Stierbesitzer haben die Stiere , welche
sie zur Körung vorführen wollen , spätestens
his zum 6 . April d . Ls . beim Obmann,
Zeller Schwegmann in Schwege , auf dem vor-
geschriebsnen Anmeldebogen schriftlich anzu-
mslden und sie an den einzelnen Körungs¬
tagen der Körungskommission vorzufüyren.
Anmeldebogen sind von den Wirten , bei deren
Hause die Körung startfindet , unentgeltlich zu
beziehen . Nicht rechtzeitig angemeldete Stiere
können von der Körung zurückgewiesen wer¬
den . Für trotzdem zugelassene Stiere ist
eine besondere Gebühr von 3 Mk. zu zahlen.
Die Anmeldebogen sind vom Stierhaltsr vor¬
schriftsmäßig und mit Tinte deutlich auszu¬
süllen . Ferner ist die Abstammung des
Vater - und Muttertieres , das Alter , sowie
die Herdbuchnummer anzugeben . Der Nach¬
weis über Abstammung und Alter ist bei
jungen Stieren der Anmeldung beizustigen.
Fehlt dieser Nachweis , so werden die Stiere
von der Körung zurückgewiesen werden . Der
Anmeldebogen ist vom Besitzer des Tieres zu
unterschreiben.

Es ist noch auf die Bestimmung des Ar¬
tikels 19 8 3 des Rindviehzuchtgesetzes vom
6. April 1906 aufmerksam gemacht , nach welcher
mit Geldstrafe bis zu 100 Mk . bestraft wird
und außerdem eine ihm etwa verliehene
Prämie znrückzuzahlen hat , wer bei Vor¬
führung eines Stieres zur Körung oder zur
Prämienbewsrbung wissentlich unrichtige An¬
gaben über Alter und Abstammung des
Stieres macht oder unrichtige Bescheinigungen
vorzeigt oder darauf bezügliche Bescheinigun¬
gen trotz Aufforderung eines Mitgliedes der
VerbandskommMon zur Vorlegung derselben
zurückhält.

Zur Verteilung der Angeldsprämien wird
Termin auf

Mittwoch , den 15 . Mai 1918,
vorm . 16 Uhr,

bei Willens Wirtshause in Lohne angesetzt.
Eine Bezeichnung der zur Prämiierung

geeigneten Stiere findet in den Könmgster-
minen nicht statt , und werden die Besitzer
der Stiere , welche um eine Prämie konkurrie¬
ren wollen , aufgesordert , zur Vermeidung des
Ausschlusses von der Prämienverteilung die
Stiere bis zum 4 . Mai d . Js . unter Angabe
der Farbe , des Namens , der Herdbuchnummer,
des Alters und der Abstammung beim Ob¬
mann anzumelden.

Anmeldeformulare sind in den Körungs¬
terminen beim Obmann zu erhalten.

Kückens.

Achtung.
Zahle für Hähne 3 Mk ., Enten 3,30 Mk.,

Kaninchen bis 2,48 Mk . pro Pfund Lebendgewicht.
Tauben L,S8 Mk. pro Stück. Abnahme am Montag
Bahnhof Nellinghof von 9 bis ' /'°4 Uhr nachmittags.

BornughKA?M. F. Meyer.

Moorverkauf
Bei dem gr . Schlendering 'schen Hofoerkaus

im 3 . und letzten Termin am 25 . d. Mts ., nachm.
1 Uhr beim Gastwirt Milbe in Aschen kommt ein
für Landwirte aus den Ortschaften Bragel -Lohne
gelegenes Grundstück mit zum Verkauf, nämlich:

MoorLoppel im gr. Moore,
8 Morgen 81 qm.
Anlieger Zeller Zumbrägel Nr . 26 in Brägel.

Diephslz. Georg Biermmm.

Lichtbilder-Vortrag
am Sonntag , dem 24 . März , im Saale deL Wirtes

Droste in Damme.
Lichtbilder-Vortrag des Rektors Uptmoor : „Deutsch¬
lands Zukunft ". Anfang 5 Uhr . — Eintritt frei.

Männer und Frauen sind dazu emgeladen , nur
Kinder haben keinen Zutritt.

Der Geschäftsführer des Bolksoereins:
P r ü I l a g e.

Versammlung
des Westfäl. VanernVerems

Zu Vakum
am Sonntag , dem 24 . März , nachmittags 4 Uhr,
im Saale des Herrn Bünnemeier.

Tagesordnung:
1 . Aufgabe und Bestrebungen des Westfäl . Bauern¬

vereins.
L. Deutschlands Aufstieg und Zukunft (mit Licht¬

bildern ).
3 . Besprechung der wichtigen Steuergesetze.

Referenten : Herr Ökonomierat Lohaus -Dinklage,
Herr Oberinspektor Schlattmarm -Oldenburg.

Zu dieser Versammlung sind alle Landwirte und
Freunde der Landwirtschaft, auch Damen , sreund-
lichst eingeladen . Der Vorstand

des Westfälischen Bauernvereins.

Empfehlenswerte Schriften aus unserem Verlage:
OlÄenb . Kriegs- u. HeimaLLuch.

Von Dr . A. Kohnen . 15>> Seiten.
MitJllustrationen - 9. Tausend . Ermäßigter Pr . IM.

Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber:
Es ist ein Buch für unsere Feldgrauen , es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
sic Krieg und Greuel , Kugel und Granats der.
gessen , und Stunden heimatlicher Seligkett sind
ihnen beschicken.

Dreizehn Sagen ans der
Gemeinde Visöel . Von Alwin Reinke.
L. Tausend der „Zehn Sagen aus der Gem. Visbek."

Preis 40 Pfg . ohne Porto.
Inhalt:

Der Pflüger — Der Schatz — Bisbeker Braut
und Bräutigam — Jan von Döllen — Das
Hexengericht — Der rufende Kerl — Der greise
Mann — Das zweite Gesicht — Die Locke —
Der Wied-'rgänger — Der Totengräber — Die
frommen Bienen — De Wunnrrsteen.

Vater unser.
Zeitgedichte von F - Thedering . 16 Seiten Oktav.

Preis bll Pfg.
Der Dichter hat in dieser Schöpfung in sprach¬
lich vollendeter Form ein Werk geschaffen, das
jedes Gemüt erheben und beglücken muß . In
zwölf Gedichten behandelt er die Zeitereignisse
im L chte der göttlichen Wahrheiten . Packend,
seelenstärkend spricht der Dichter von Anfang
bis zu Ende zu dem unter der Last unserer
Tage gebeugten Menschen.

Die Kräfte unserer Zeit.
AllegorischeDichtung von F . Thedering . 16 Seiten

Oktavformat . Preis 50 Pfg.
Die „Köln . Volksztg. schreibt:

Was Allegorien, die freilich gerade für den
Dichter immer nur dürftige Auskünfte bleiben.
Poetisches zu leisten vermögen, leistet der in dem
zweiten Hefte dargestellte Kräftebund von Reli¬
gion, Idealismus , Wissenschaft, Heldentum,
Opfermut , Ackerbau und Technik in monologi¬
schen Offenbarungen gegenüber dem Dichter,
dem Einzelnen und dem deutschenGenius . Ge¬
diegene Bildung , geistreichesErsoffen des Kenn¬
zeichnenden, reines, klassische Linien bevorzugen¬
des Formgesühl hüllen in einen oft reizenden
Schleier jene geistigenn . abstrakten Vorstellungen.

Liederbornfür das Münsterland.
Herausgegeben von Ioh . Anneken.

2. Auflage. IS1 Volks-, Vaterlands -, Marsch- und
Kommerslieder.

Preis SO Pfg ., Teuerungszuschlag 10 Pfg.

Empfehle
E

Damen - und tz
Mnder-Yiile ß

io alle» Preislagen.

Trauerhüte und G
Uomnmilionkänze»

sind vorrätig . ^

iM 8 . iWW , G
kLeklspfölll . X

S « « « !SK»,
Der Plan über die Errichtung einer oberirh»

schen Telegraghenlinie an der Schweinestraße «
Goldenstedt liegt bei dem Kaiserlichen Postamt i,
Goldenstedt vom 20 . März ab auf 4 Wochen aui

Oldenburg (Grhzgt .), 15 . März 1918.
Kaiserliche Ober -Postdirektion.

Die Verwundeten des
St . Josefs -Konvikts

bitten um eine

MhtMMlkll.
Umständehalber zum 1.

Mai ein
Dienstmädchen

für Landwirtschaft gesucht.
Nachzusragen in der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Für sofort oder 1 . April
jüngeres

Mädchen
bis 18 Jahre alt für Haus¬
arbeit gesucht. Gute Ver¬
pflegung.

H. PH. Bischof,
Drogen -u .Lebensmittelhdl.

Münster i. W .,
Wolbeckerstraße 65.

Gesucht aus sofort ein
braves

Dienstmädchen
für Haus - und Landarbeit.
Hoher Lohn . Wo , sagt
die Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht ein kath.

Mädchen
für Hausarbeit bei Fami¬
lienanschluß.

Frau E . Kaminski,
Bremen , Schlachte 13II.

Suche auf gleich oder
1 . Mai einen

Knecht
der sein Fach verficht, in
der Landwirtschaft gegen
großen Lohn.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Blattes.

zu haben in der Geschäfts
stelle dieses Blattes.

ÄMWUe zu
Zeichnungenausdieachte Ariegranleihe
(5"/» Neichsanleihe rmd 4V? o ReLchsschrchanweisungen)

werden von
Montag , den 18 Mär ;, bis Donnorstag , den 18. April 1918, mittags,
bei der Landessparkaffe zu Oldenburg und ihren Nebenstellen in
Delmenhorst und Rüstringen , sowie bei allen Annahmestellen der
Landessparkaffe entgegengenommen.

Ferner werden dort , um die Anlegung kleinerer Beträge in
Kriegsanleihe zu fördern , während obiger Zsrchnungsfrist Neueimageü
im Betrage von 5 —500 Mk . auf-. . - Kriegsanleihe-Sparbücher n
unter folgenden Bedingungen angenommen:

1 . Die Einlage wird mit 5 vom Hundert verzinst.
2 . Sie kann vor Ablauf eines Jahres nach Aufhebung des Kriegs¬

zustandes nicht zurückgenommen werden . Nach Eintritt die¬
ses Zeitpunktes ist die Abhebung der Einlage ganz oder in
Teilbeträgen jederzeit zulässig.

3. Den auf Kriegsanleihe - Sparbücher eingehenden Gesamtbetrag
verwendet die Sparkasse zur Zeichnung der Kriegsanleihe für
eigene Rechnung.

4 . Abhebung bereits bestehender Spareinlagen und Verwendung
dieser Beträge zu Neueinlagen aus Kriegsanleihe -Sparbücher
ist nicht gestattet.

Oldenburg , den 16. März 1918.
Der Vorstand der Landessparkasse.- ^ ^ V - Calmever - SL medes.

Versammlung
der WegrgenossenW
Brockdors 1, Bezirk u
der Landgem . Lohnem
Donnerstag , d . 4 . .ApriI
1818 , nachm. 5 Uhr, »
Niemanns Wirtshause

Tagesordnung!
1. Rechnungsablage ft

1916 17.
2. Voranschlag für IM

1919.
3 . Wahlvon2MoneM
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Suche für meinenSohn,
der mit Pferden umgeha>
kann, ungefähr 17 Iah«
alt, eine Stelle als Kmät.
Am liebsten auf dem Lande,

Nachzufragen in der8e>
schästsstelle dieses Blattes,

Suche für meinenSohn,
der Ostern die Schule «es
läßt, eine

Stelle
als Lehrling in einerTrob
und Feinbäckerei.

Offerten unter Nr. »
an die Geschäftsstelled, Bl

Suche für meinenSohn,
kath., eine Stelle als

MrmArWA
Angebote unter Nr. ^

an die GeschäftsstelleöS,
Blattes.

Zu kaufen geM
ein noch gut erhaltend

Sta«
(Fachwerk) , -M
Meter brert, 8—-10 W
lang . Angebote nebstPM
an Franz Mtzw

SkKLrverzeniinv
Saatgerste

empfiehlt
B . F . Schwarze»
WUdeshachen.

werder verst
Witwe Mt

in Osterdamme
oder Fordersngena
selbe hat, wolle dem U ^
zeichneten bis zuM ^ ^
1918 Mitteilung

Bartel'

ggenirE
WandE

A «tz.
nichtinehAie,MM bringe» ^M

neben der BE
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